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Von weißen Tauben, einer Meridiansäule und dem Intze-Prinzip
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Die unweit der Grenzen Adels-
bergs gelegene Eubaer Talsper-
re sorgt seit einigen Jahren für 
Schlagzeilen. Viele Chemnit-
zer, ihnen voran eine Gruppe 
Aktivisten des Vereins „Ret-
tet die Talsperre Euba! e. V.“, 
möchten erreichen, dass die 
brachliegende Talsperre wie-
der eine Zukunft hat.  Bislang 
konnte eine angestrebte Pri-
vatisierung und die geplante 
Neugestaltung des Geländes 
jedoch noch nicht realisiert 
werden. 

Der Bau der Talsperre Euba 
erfolgte von 1911 bis 1914 im 
Auftrag der Königlich Säch-
sischen Staatseisenbahnen, 
um die Wasserversorgung für 
die Dampflokomotiven zu ge-
währleisten.

Der Anschluss von Chem-
nitz an das sächsische Eisen-
bahnnetz war im Vergleich zur 
schnellen industriellen Ent-
wicklung der Stadt recht spät 

erfolgt. Der Eröffnung der ers-
ten Strecke im Jahre 1852, sie 
verlief zwischen  Chemnitz und 
Riesa, folgten 1858 die Stre-
cke nach Zwickau und 1866 
nach Annaberg. Weitere acht 
 Strecken von und nach Chem-
nitz gingen bis 1903 in Betrieb. 
Vor allem steigende Transport-
mengen an Kohle, anderen 

Rohstoffen und hier erzeugten 
Maschinen ließen den Verkehr 
ständig  zunehmen. Im Jahre 
1896 wurden auf den Chemnit-
zer Bahnhöfen 1,3 Millionen 
Tonnen Güter umgeschlagen 
und etwa sechs Millionen Per-
sonen befördert.

Die zunehmende Anzahl der 
in den Heizhäusern Hilbers-

dorf und Furth beheimateten 
und der durch Chemnitz ver-
kehrenden Dampflokomotiven 
verlangte eine immer größere 
Menge Betriebswasser und ei-
nen gesicherten Wasservorrat. 
Die beiden Heizhäuser waren 
später zu Reichsbahnzeiten als 
Bahnbetriebswerke Chemnitz-
Hilbersdorf und Chemnitz 

Anzeigen

Reger Badebetrieb in der Eubaer Talsperre Mitte der 1970er Jahre.


